
Die Pſychdanalyſe Eeine neue Erziehungs
methode

dem erſten und bisher einzigen ande der Unter Mitwirkung bon

Ernſt eumann herausgegebenen ammlung „Pädagogium“, einer
„Methoden⸗Sammlung für Erziehung und Unterri ird angelegentlich
eine „neue Erziehungsmethode“ angeprieſen. „Große, neue Bahnen“ warten
des Pädagogen, „der ſich ihrer bedienen weiß orſchend, heilend und
verhütend ird der geeignete Berufserzieher reiche Tnte einheimſen, ſobald
4* ſein Rüſtzeug die neue Erziehungsmethode bereichert hat Uund ſie mit
Sicherheit anzuwenden verſteht“ Der rieg mag aran ſein, daß
das Buch nicht tiefer m die Erzieherkreiſe eingedrungen iſt Jetzt aber,

ſich alles vorſorgend nach Hilfsmitteln umſchaut, die heranwachſende
Jugend für die großen ufgaben der Zukunft vorzubereiten, ird man

wohl auch auf leſe Vorſchläge zur  ommen, ſo mehr, als ſie eines⸗
wegs eine rein perſönliche Angelegenheit des Verfaſſers ind Um mit
einem Wort agen man erlang die „Pädanalyſe“, die An  2
wendung der Freudſchen Pſychoanalyſe als Hilfsmitte für die Jugend
erziehung. Das Buch wendet ſich —  — die berufsmäßigen rzieher, nament—
lich ＋ die Lehrer, weniger die Eltern !

Was die reu Pſychoanalyſe will, darf wohl als ekannt boraus⸗

geſetzt werden Fußend auf einer Beobachtung ſeine reunde Breuer,
kam der Wiener Nervenarzt Sigmund reu zu der Theorie, die hyſteriſche
Krankheitserſcheinungen ſeien die olge einer früher durchlebten ſexuellen
Kataſtrophe, oder doch wenigſtens eines hahiſchen Traumas ſexueller atur.
Das unliebſame xlebni wurde, ſo meint reud, ſeeliſch nicht bewältigt
und verarbeitet, ondern gewaltſam aus dem Bewußtſein verdrängt, und

Esdarum Ucht nunmehr im Unbewußten eltend machen
durch die merkwürdigſten krankhaften Erſcheinungen Tage, die

Dr Oskar Pfiſter, Die pſychana

iſche Methode. Leipzig 1913, Klinkhar
er iſt der erſte, der mit ſoviel Nachdruck die Pädanalhſe en  1 verteidigt.
ndem wir uns mit ſeinem Umfangreichen Buche efaſſen, nehmen wir zugleich von
allgemeineren Geſichtspunkten aus Stellung 3 der Frage: Pſychoanalyſe und Pädagogik.
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nUur ein verkleideter und verſteckter Ausdruck jener unlautern egungen ſind,
die lellei bor bielen Jahren ins Unterbewußte gedrängt wurden. Der
Kranke weiß bon dieſem Zuſammenhange ni Gelingt aber, jenes
rlehni wieder ins Bewußtſein rufen Und den Kranken zur Ausſprache
arüber bringen, ſo ird der „eingeklemmte Affekt“ frei und der Patient
geheilt. leſe Theorie el  ete ihrem Erfinder ſo ſehr ein, Uund die auf
ihr aufgebaute Behandlungsweiſe eitigte ſo überraſchende Erfolge, daß
reu bon dieſem Geſichtspunkte aus alle nicht organiſch bedingten Nerven—
leiden er  ren erſu ald öffneten ſich ihm neue Perſpektiven.
icht nur die Krankheiten, auch einzelne Fehlleiſtungen des Alltagslebens,
ergeſſen und Verſprechen, dann auch der Witz und endlich die Mehr⸗
leiſtungen des Kulturlebens, eligion und un ſie alle ließen ſi auf
naloge eiſe aus der einen exuellen Urzel herleiten

Wenn jemand aus der Ferne auf einem ogen Papier Schmutzflecken
gewahren meint, beim Herantreten aber mer daß in Wirkli  el eine

Zeichnung, etwa ein Porträt, auf dem Papier entworfen iſt, und auch
den Namen des Künſtlers erfährt, ſo kann ＋ lellei über leſe Ent⸗
deckung überraſcht ſein. Führte nun dieſes rlehnt der Theorie, daß
wo immer Schmufzflecken erſcheinen, ſich Vi Wirkli  el die Qr⸗
tellung eines ortr handeln müſſe und daß dieſes, eil kein Maler
genann iſt, notwendig bon dem Unbewußten hervorgezaubert ſei, ſo leße
ſich für die Zukunft dieſer Theorie vieles mit Beſtimmtheit vorausſagen.
Manchmal ird ſie den age auf den Kopf treffen, nämlich immer dann,
enn die inge ſo liegen wie VNI erſten Fall anchma ird die
Gruppierung der Flecken einem Bildnis aufs Haar ähnlich ſein. Für ge
wöhnlich aber ird einer gar kühnen Phantaſieleiſtung rfen,
aus jedem Schmutzflecken ein Bildnis herauszuleſen. Die phantaſievolle
Deutung ird dann für ſich allein oft ein Meiſterſtück feriſcher un
darſtellen. Noch größer ird die Zahl der Fälle ſein, 11 die Theorie
die gewaltſamſten Umbildungen erleiden hat enn anders ihr Ver⸗
treter noch geſunden Men

enverſtand beibehält. ebenbei ird der
g9  1 nitdecker eine namhafte enntnt auf dem Gebiete der
flecken erzielen. Das ewahrt ihn aber nicht davor, daß vernünftige Leute
bon ſeinen Träumereien ni wiſſen wollen.

— das gilt Zug für Zug bon der Freudſchen Theorie. Namenilich
ſind die Umbiegungen lehrreich, mit denen reu den atſachen gerecht
werden Sehr oft war trotz aller Bemühungen, trotz noſe und
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Traumdeutung vbon einer exuellen Kataſtrophe im orleben des Patienten
ni entdecken Da mußten alſo entſprechende Vorkommniſſe m früheſter
indhei angenommen werden Aber auch leſe konnte man bisweilen mit
Sicherheit au  leßen Da half ni es mußten ſich die ſchreckhaften
Erlebniſſe ereits bor der Geburt ereignet aben; denn die Theorie
mu ger werden un, leſe Ungeheuerlichkeit ieß ſich nicht ange
vertreten. Zu Letzt begnügte ſich der Wiener Pathologe mit einer
exuellen Konſtitution Freuds bea  en  erter nhänger ung ma
ſich die Sache noch eichter, indem nur vbon verdrängter Libido
ſprach, wobei Unter dem orte Libido ſchließlich egliche en ver⸗

ſtand Alfred er endlich ſtürzte aſt die eudſche Theorie
Nach ihm ſind die hyſteriſchen Krankheitserſcheinungen nur ein Proteſt

die Minderwertigkeit, deren ſich der Patient bewußt wird.
Die andern Züäge Unſerer rognoſe rauchen wir nicht auszuführen,

ſie verſtehen ſich dbon ſelbſt Aber eines begegnete reud, was wir in
dem eichni nicht anzuſetzen wagten: fand eine Unerwartet große
Zahl begeiſterter, 10 man kann agen fanatiſierter nhänger. oraus er⸗

ſich der gewaltige Anhang? weigen wir vbon denen, die bon
ieferſtehenden Inſtinkten zur Pſychoanalyſe geführt wurden Es omm
dann eine große Zahl bon Leuten in Betra denen Kurpfuſcherei ein
Bedürfnis iſt Für ſie kam die Pſychoanalyſe wie gerufen. In fünf
Minuten kann nämlich jeder ſo eit ſein, daß eine pſychoanalytiſche
Praxis eröffnet. Mediziniſche Kenntniſſe ind abet überflüſſig; denn das

beruht auf 2 Pſychologie“. Studium der wiſſenſchaftlichen, nament⸗
lich der xakten Pſychologie iſt nicht notwendig, Iim Gegenteil unerwünſcht;
ſie önnte den en Glauben —  — die eigene un erſchüttern, und das
ſteht immer dem Heilerfolg Iim Wege Nur eine ausgiebige enntni des
exuellen iſt erforderli Aber auch ſie braucht nicht m rnſtem Studium
erworben ſein CES iſt ogar eſſer, wenn ſie aus trüben Quellen ge⸗
en iſt; denn dann erſteht ſich der Analytiker viel eichter auf die
Manifeſtationen des Unbewußten. Es omm 10 einzig darauf an, das
Unbewußte in ſeinem Fuchsbau aufzuſpüren und ans Tageslicht ziehen
Und das geſchie ſo Laß den Patienten vbon ſeinem Leiden erz  en Er
eri tellet bon einer Angſt, die ihn agt, oder bon eigenartigen
körperlichen merzen. „Stellen Sie ſich leſe merzen recht eutlich
vor! Was fällt nen abei ein?“ Der Kranke nenn irgend etwas,
was mit den merzen m einem beliebigen Zuſammenhang ſteht, etwa
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ſeine Wohnung oder ſeinen ruüheren Arzt „Stellen Sie ſich das Wohn⸗
zimmer recht eutlich vor! Was fällt dann ein?

17⁴ Und ſo geht
*2 weiter, bis enannt wird, was ſich als exuelle Symbol
deuten äßt lellei ahnt man ſchon, was das Unbewußte ami
agen will Man kann auch einmal direkt fragen 1 er  u die erſte
Sitzung ergebnislos, ſo beweiſt das noch gar nicht, daß man zum Ana⸗
lytiker nicht 9 Die Koryphäen dieſer un aben ihre Patienten
mitunter monatelang a  glich, mitunter jahrelang in Behandlung gehabt
Da ſaß eben ehr tief im Unbewußten und ſein Geheimnis nicht
preisgeben. Man ird alſo einen ermutigenden Zuſpruch nicht ber⸗
egen ſein. Das nächſte Mal beginne lan mit einem Traum oder mit
e  8, was der Kranke pontan vorbringt. Das ne der Kunſt iſt
eben, daß ſie gar keine Methode, gar keinen wang enn Nur eoba
deinen Kunden, ob nicht bei irgendwelchen Wendungen erlegen wird,
ob nicht einer rage au  ei Da iſt ein inſ in die Fuchs⸗

Da greife Uund mache ihm klar, daß jetzt alles bon ſeiner
enhei abhängt. Beichtet er, dann rkläre ihm, wie das aufgedeckte
rlebnt Im Unbewußten gearbeitet habe, wie ieſe und jene krankhafte
Bewegung ? oder was ſich auch ihm zeigte, ein ſymboliſcher Ausdruck
jenes perverſen Wunſches War, den ſeinerzeit bewunderungswürdig ins
Unbewußte verdrängt habe Man kenne teſe Symbole nunmehr ehr
wohl Nur hätten ſie ihm noch zum Bewußtſein gebracht werden en
Du ann er ſein, enn der Patient ein Hyſteriker iſt, ird das
Krankheitsmerkma unfehlbar verſchwinden. Laß dir auch deine itzungen
gut ezahlen, auch die verabredeten, aber bon dem Kunden dank der Um⸗
triebe des Unbewußten ſchmählich verſäumten Das macht Eindruck Be⸗
rühmte Analytiker verlangen für eine Stunde Kronen. du
reilich m allen Sätteln gerecht reiten und iemals in Verlegenheit ge⸗
raten, dann Udiere die pſychoanalytiſche Literatur; ſie ſtrengt nicht 0

1
7 eitere Einfälle lieben aus (d die pſ

oanalytiſche Methode ver⸗

ſagte) verordne er direkt: Erzähle ganz offen, was denn eigentlich affiert
iſt

1* Pfiſter d. 246.)

Der Gegenſtand rlaubt nur die Anführung eines analogen Beleges Der
junge Mann iſt Hyſteriker. eit einigen Jahren leidet er Schlingbeſchwerden
Zu Anfang der Analyſe vermag Speiſen überhaupt nicht chlucken Die
Exploration ergibt in wenigen Minuten, daß der Kranke allerlei Zumutungen des
Vaters nicht chlucken kann und will, worauf die Störung uim endgültigverſchwindet.“ 226.)
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unterhält ◻

X, 1e nach Geſchmack, nicht übel urchgehe die Lexika der
exuellen Symbole und du ir ſtaunen, wie reich das Unbewußte
Ausdrucksmöglichkeiten iſt Es gibt kein Ding Himmel Und auf der
Erde, das nicht ſexuelle Symbol erden kann. Und jede kann gelegent⸗
lich auch das Gegenteil davon edeuten dich aber deine
elshei doch einmal im aſſen, dann wiſſe Es gibt ver  iedene
Schichten des Unbewußten, manche ſind iemals aufzudecken. Und zudem,
das Unbewußte ird auch ſeine Ausdrucksformen ändern, Um

ſich nicht immer in die Karten ſchauen en „Freu ſagt voraus,
daß manche ypiſche Krankheitserſcheinungen, nachdem ihr wahrer Sinn
ekannt geworden iſt, verſchwinden werden, da doch die euroſe ihr Ge⸗
heimnis nicht vbors Fenſter hängt“ 251) Kommſt du gar nicht ans
Ziel, ſo ieg dem Widerſtand des Patienten. Entlaſſe ihn, denn

iſt „analyſenunreif“.
Es gibt inde außer der char bon aturheilkundigen noch eine ſtatt

iche Zahl rnſter Und gewiſſenhafter Arzte, die ſich zu reu bekennen,
und denen man Utere Unrecht täte, man die obige Schilderung
ohne weiteres auf ſie anwenden. Wie rklärt ſich tleſe Anhängerſchaft?
Von ärztlicher ette weiſt man auf die Unbefriedigung hin, we die
rein mediziniſche Behandlung der Neuroſe hinterließ, und anderſeits auf
den oft verblüffenden Erfolg pf

oanalytiſcher Kuren. Aber nie Und
nimmer ren olche Scharen bon Arzten VN Freuds Ule geeilt,
nicht die mangelnde Vorbildung In philoſophiſchen Uund ſycho⸗
logi  en Fragen ſie 3uL kritikunfähigen Gefolg  aft prä⸗
di  onier Für den Mediziner, ſo eit wenigſtens auf ſeine obli⸗
gate Ausbildung angewieſen iſt, gibt 22 oft keine orientierenden philoſophiſchen
und pſychologiſchen Sätze Jede Begriffsdichtung hat VN ſeinem
Raum, enn ſie nur irgendwie der Praxis dient 1

Zu den ernſten Anhängern der Pſychoanalyſe rechnen wir auch den
erfaſſer des u  Ees, das Uuns hier beſchäftigt Er iſt zwar kein Arzt,
ondern (proteſtantiſcher) Pfarrer Und Seminarlehrer m I1 ſcheint
aber eine gewiſſe Freude „Doktern“ zu aben Denn bevor Freu⸗
dianer Urde, war begeiſterter nhänger bon Dubois, e  en pſycho
therapeutiſche ethoden eLr im ſeiner Individualſeelſorge anzuwenden
Doch blühte ihm auf dieſem Wege geringerer Erfolg nter Freuds Banner

arum man denn auch gerade Unter den Medizinern die meiſten Ver⸗
fechter des Tierverſtandes

Stimmen.
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ingegen entwickelt er eit mehreren Jahren eine ausgedehnte pſychoana⸗
lytiſche Praxis und weiß von überraſchenden rfolgen erz  en

Die wiſſenſchaftliche für die reudſche Theorie gewinnt
Pfiſter in dem pſychophyſiſchen Parallelismus. Es iſt chon ſehr bezeichnend,
daß ELr dieſer heute wieder von allen namhaften jüngeren Pſychologen
verlaſſenen Theorie ſeine Zuflucht nimmt Doch wollen wir leſe perſön⸗
iche Schwäche des Autors nicht ſeine ache ausſpielen. Ein Ana⸗
ytiker braucht ſich nicht notwendig auf eine philoſophiſche Theorie
en, enn nur aus der Erfahrung feſtſteht, daß eS in Wirkli  Eel
unbewußte ſeeliſche orgänge gibt Man beachte aber wohl, daß * ſich
hier nicht etwa unbeachtete Bewußtſeinsvorgänge handelt,

flüchtige Wahrnehmungen, edanken, Gefühle uſw Was die reu
Theorie als Vorausſetzung braucht, das ſind Seelen b 2—2—

derſelben Art wie das Denken, ollen, Erinnern, nur

daß ſie In keiner — bewußt werden. verſäumt nicht,
das mit dankenswerter arhei hervorzuheben. iht 8 nun ol Uun⸗

ewußte Seelenvorgänge? Man braucht nicht entgegenzuhalten, ein

unbewußter Seelenvorgang ſei ein Widerſpruch m ſich ſelbſt Das ird
ſich niemals dartun en Nahm doch auch die Scholaſtik eit Ariſtotele
unbewußte Seelenprozeſſe nämlich die Beeinfluſſung, oder 1  iger
die Begründung des vegetativen Lehens durch die eele. Es mpfie

Wasſich omi nicht, auf aprioriſtiſchem Wege Pfiſter widerlegen.
agen aber die atſachen der Annahme Unbewußter Denkvorgänge,
unbewußter Strebungen dgl.? Da muß nun Unächſt feſtgeſtellt werden,
daß kein einziges der dbon Pfiſter beigebrachten Momente

eder dasdie Notwendigkeit derſelben ausmachen kann.
Wiedererinnern noch die Entſtehung der Raumvorſtellung, der Begriffe,
der Werturteile, noch endlich Achs determinierende Tendenzen ordern Uun⸗

ewußte ſychiſche Prozeſſe, wie ſie die Pf

oanalyſe notwendig hat
Man kann aber noch weiter gehen * äßt ſich eute mit eſtimmt⸗

heit behaupten, daß überhaupt noch kein ſtichhaltiger Beweis
für das Vorhandenſein oder die Notwendigkeit der An
nahme ſolcher eelenvorgänge rbracht worden iſt ! ewi

Gegenüber der Unentſchiedenheit mancher Autoren, wie Stern Die An
wendung der Pſychoanalyſe auf In  el und Jugend, in Zeitſchrift für angewandte
Pſychologie III 19141 71) und Foerſter (Pſychoanalyſe und Pädagogik,
m Oſterr. Rundſchau XXXVS Heft halte ich eS für wichtig, lele Tatſache be
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vermag die Pf  ologie noch nicht alle Erſcheinungen des Seelenlebens bis
in die letzten Elementarvorgänge hinein zerlegen. Aber nicht deshalb,
eil ſie ihnen wie unfaßbaren Rätſeln gegenüberſtünde, ondern eil es
bis jetzt noch nicht gelingt, Erlebniſſe wie das künſtleriſche Schaffen ſchul⸗
gerecht beobachten Im übrigen aber verflüchtet ſich der ein rätſel⸗
haften unbewußten Geſchehens Schritt bor Schritt bei dem Herannahen
der xakten Forſchung. Gedankenleſen, „Tierverſtand“, Blindſchachſpielen
Uund ſo vieles andere in uns eute keine Wundererſcheinungen mehr. Auch
auffallende Denkleiſtungen werden, wie ich anderer zeigen
hoffe, kein Gegenſtand wortloſen Qaunen mehr ſein. Es mangelt alſo
der reudſchen Theorie durchaus die Erfahrungsgrundlage: Unbewußte

orgänge nach Art der Uuns ewuüßten ſind direkt nicht nach⸗
weisbar Die wiſſenſchaftliche Pſychologie enn nUuLr dispoſitionell Un⸗
es, wie eS beim ehalten und ergeſſen, beim Uffaſſen
(  erzeption) Und der Gewöhnung wirkſam wird. CEin ſelbſtändiges
en Uund Schaffen dieſes dispoſitionell nbewußten ver⸗
weiſt ſie In den Bereich der Fabel! Je kühner aber eine An⸗
nahme iſt, ſo dringlicher müßten die Gründe ſein, die ihr führen
Die Unwiſſenſchaftlichkeit rreicht den Höhepunkt, enn das Unbewußte,
vbon dem man natüurli gar ni weiß und alles behaupten kann, zur
weiteren Erklärung herangezogen wird, enn ihm die verſchiedenſten Lei⸗
ſtungen zugeſchrieben werden So iſt die Scholaſtik mit dem bon ihr ein⸗
geführten Unbewußten nicht verfahren. Nachdem ſie durch die Tatſachen
der Lebenserſcheinungen dazu gedrängt Urde, ein vegetative Prinzip mit

onders unterſtreichen Daß achbewußte, fälſchlich un⸗ oder unterbewußt
benannte Erlebniſſe vorhanden und für das Seelenleben von Bedeutung ſind, iſt
mir aus der Alltagsbeobachtung wie aus der Laboratoriumspraxis wohl bekannt.

1 Damit braucht man die Bedeutſamkeit des dispoſitionell Unbewußten nicht
3 verkennen. Ob einer das Wort „Wurzel“ als Baum⸗ oder Zahn⸗ oder
mathematiſche Wurzel uffaßt, hängt von der Beſchaffenheit des dispofitionell Un⸗
bewußten ab Daß ein Soldat au  aut, 3 ſalutieren, enn das ild einer
Offiziersuniform auch nur flüchtig ſein Auge —0 das geſchie ganz
willkürlich und Uſig auch unbewußt. u daran iſt das dispoſitionell Un
bewußte, aber nicht vermittelſt von rozeſſen, ſondern von Dispofitionen. 0
unwillkürliche Reaktionen ſind oft verräteriſch. Nicht arum, eil fie Uuns ein
tiefer liegendes unbewußtes zeigen, ſondern eil ſie Anlagen und Verfaſſungen,
Bereitſchaften des Individuums aufdecken Das ſelbſt Überlaſſene und ohne
höhere Kontrolle auswirkende dispoſitionelle Unbewußte iſt es, was Thomas
von Kempen uim Kapitel des Buches ſo wundervoll als natura hypoſtaſier
und der gratia gegenüberſtellt.

19 *
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unbewußter Wirkſamkeit aufzuſtellen, le ſie bei dieſer Annahme
und verſuchte nicht, biologiſche Einzelheiten aus ihm begreiflich machen.
icht ſo die Analytiker. Sie wiſſen Romane bon ihrem Unbewußten

erz  en
„Das Unbewußte“, ſo 45, „ſahen wir niemals als

Dispoſition, ondern als formende ſchaffende Po⸗
enz ogar eine 0 Reproduktion in einem Automatismus vorzuliegen
cheint, iſt bei näherer Betrachtung ein komplizierter Denkakt unverkennbar, ſo

in folgendem Falle Ein 17jähriger üngling pürt ſeit einigen agen
eine ſeltſame Empfindung Im linken Oberarm nla und Sinn des ymptom
ſind ihm vollſtändig uner  rli Auf ſie eingeſtellt, erinnert ELr ſich daß eLr als
Kind geimpft werden 0  e, ſich aber heftig räubte, daß von der wider⸗
wärtigen rozedur Umgang werden mußte. Auch jetzt
Unangenehmes un Ausſicht Der ater will ſeinen Sohn m ein anderes uſtitu
verſetzen, und dem ohn iſt dies Die hyſteriſche Innervation ru
omi den aus, daß auch iesmal durch Widerſetzlichkeit des Vaters Plan
vereitelt erde. leſe ogiſche Verbindung dem Bewußtſein gänzlich. Nicht
einmal die zene vor dem Arzt ird ohne analytiſche Kunſthilfe bewußt. Wäre
der an eines renitenten Verfahrens lar erfaßt ſo könnte ſich ganz gut jenes
ild aus der Jugend einſtellen. Nun aber afft ſich ein im Augenblick der
Symptomerſcheinung unbewußter Gedanke einen bloß andeutenden Ausdruck, der
aus einem rlehnt ein beſonders charakteriſtiſches oment und zUum
automatiſchen Ausdruck bringt.“

Wie hier, ſo wird auch on niema auch nur der ern Verſuch ge
wagt, andere Erklärungsmöglichkeiten auszuſchließen Ein Hyſteriſche leidet Ql

Schreibſtörungen „Solange der Hyſteriker nur die äſtige Arbeit wegſchieben
0  — wurde ſeine Hand nach außen gezogen Nach inigen Monaten rat eine
Anderung ein: die eder ſprang jeden Augenblick m die Höhe Was war ge⸗
chehen? Die Firma ihn entlaſſen und n  n Jetzt änderte der Kranke
ſeinen Plan, er ſich agte, eTLr olle nicht wieder in die rühere Abhängig⸗
keit zurückkehren, ondern „Höheres“ uchen  7. 82)

Ein 11jähriger Unge „eines age mehrere ädchen, le auf einer
Mauer ſaßen, erjagt, indem ſie mit einchen bewarf, und ſich ſelbſt hinauf⸗
geſetzt Nach einer etle 0 er noch mehr einchen olen, fiel aber QAbei
ſo unglücklich, daß das Schlüſſelbein brach Das Einziehen gelang erſt
ritten Tage Unter eftigen merzen Der nja hat offenbar (1) bereits
den Sinn der unabſichtlichen, enn auch unterſchwellig gewollten Selbſtbeſtrafung“

117 0)
Aufbau des pſ

obdanalytiſchen Syſtems el er

nicht ſonderlich bon ſeinem Meiſter ab, wenigſtens nicht ſo viel, daß e8
für unſere Betrachtung m rage me Er übt zwar hie Uund da eine
eiſe Kritik * dem unterwürfig verehrten Eros, eZ uns frei, ob
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wir (8 gelegentli mit Jung oder eT halten wollen alle möglichen
Deutungen ſind 370) aber m der Hauptſache bleibt er
ein ausgeſprochener nhänger Freuds In der etonung des exuellen
Faktors ſchein er bon ihm abzuweichen. Er hält „den rundſa Ufrecht,
daß die Exploration der Sexualvergangenheit nicht tiefer dringen ſolle,
als unbedingt erforderli iſt Hüte man ſich bor der Suggeſtion, die

IUrſache der Neuroſe iege einzig in infantilen Sexualerlebniſſen
429) Aber was mit der einen Hand gibt, nimmt mit der

andern zur „So ebhaft dagegen mſpru rhebe, daß man das
Geiſtesleben aus Sexualität und Erotik ableitet, kann ich meine

Verlegenheit doch nicht verhehlen, die mich n u erfaßt, da
ich infantile Verdrängungswurzeln außerhalb des Liebes
lebens nennen ſoll.“ 1 In den bon Pfiſter angeſtellten und mit
geteilten Kinderana  en ſpielt auf jeden Fall die Sexualität und nament⸗
lich der Odipuskomplex? die allererſte Rolle, auch da, nicht die
atſachen, ondern nur die eudſche mboli Geſchlechtliches erkennen äßt.

Doch wie ſteht es mit der Praxis des pädanalytiſchen Heil
2*  8 Die vielgeprieſene nele „Erziehungsmethode“ iſt näm⸗—

lich im Grunde nur ein Heilverfahren. Üble Gewohnheiten, ervöſe Tics,
Angſtzuſtände und nli  E will ſie beſeitigen. Was für die normale Er⸗
iehung bon Pfiſter verſprochen wird, iſt kaum der ede wert, enn man
bon der bedenklichen Einſtellung abſieht, die dem Erzieher durch die Pſycho
analyſe gegeben ird Uund ſein ganzes Verhalten dem unde gegenüber
ungünſtig beeinfluſſen muß Möglich, daß man bon vornherein unſere
Kompetenz zur Beurteilung eines Heilverfahrens anzweifelt ein was
Pfiſter ietet, iſt kein mediziniſches Verfahren, ondern reine „Pf  ologie
Die Arzte, die ET heranbilden will, en gerade nicht aus dem Kreiſe
der Mediziner rekrutieren, ondern Lehrer, rzieher, Seelſorger en die
Lücke au  en, bon den Berufsärzten gelaſſen ird Das Pfiſterſche
Verfahren ſteht nun nicht viel er als die oben ausge  rte nweiſung
für Kurpfuſcher Charakteriſtiſch iſt nur, daß mit großer Energie immer
und immer wieder die ämliche Vorſtellung zum Aſſoziieren einſtellt, bis

Von uns geſperr
2 „Nach Freud liegt der tiefſte run der Neuroſe V der Verdrängung einer

inzeſtuöſen Beziehung auf die Eltern. Jeder Neurotiker iſt ein Odipus, der ſeine
Mutter liebt und ſeinen Vater aus Eiferſucht en In dieſem Familien⸗

liegt der Kernkomplex aller Neuroſen“ 256)
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endlich eine ergiebige Antwort erfolgt 1. Die Unmethodik iſt Trumpf
Es ird lanlos aus dem Patienten herausgelockt, was nur immer ſich
herausholen äßt Dann aber werden die Bruchſtücke mit kühner Phantaſie
zu einem Ganzen vereinigt und gedeutet; wenn's r dann rifft's Die
Pſychoanalyſe „enthält eben auch eine nichtwiſſenſchaftliche Tätigkeit“ Ein
harmloſes Beiſpiel möge erläutern, wie pſychoanalytiſch aufgeklärt werden
ſoll, jemand den ernamen eter acobſen nicht wiederfand,
ondern nach einigem Beſinnen auf eterſen kam Die wiſſenſchaftliche
Pſychologie würde den Fall etwa folgendermaßen er  ren en
Der Prozeß des Vergeſſens iſt für gewöhnlich ein einfach phyſiologi be
dingter Vorgang, dem Eigennamen nicht weniger als andere Vorſtellungen
unterliegen. In dem vorliegenden Fa jedo war nicht die Geſamt⸗
vorſtellung eter acobſen nifallen CEs war das Wortſchema rig ge⸗
blieben, das en der Name eſteht aus einem Vornamen und einem
Nachnamen, welch letzterer wiederum aus einem Vornamen mit der An
hängeſilbe 77

ſen

1 gebilde iſt Dieſes ema muß alſo ausgefüllt werden
Der Vorname bleibt aus, eil bei ihm das ergeſſen einen gewiſſen rad
rreicht hat, eine Reproduktion unmögli iſt iellei darum, eil
man die Vornamen der Autoren weniger eachtet als deren Zunamen.
Das ema des Zunamens füllt ſich mit dem Namen eter 0 alo
leſe Zufälligkeit im einzelnen Fall deuten, iſt unmöglich. Denn die
Zahl Und Art der Bedingungen, die die jeweilige Bereitſchaft einer Vor⸗
ſtellung beſtimmen, iſt mannigfaltig und dem Außenſtehenden wie
dem rlebenden ſelbſt nur zum geringſten eile ekannt Immerhin en
ſich hier zwei nde amhaft machen, teilweiſe er  ren, warum
eter und nicht alo reprodukti Uftrat Der Name eter dürfte ein⸗
mal geläufiger ſein als alo Bei on gleichen edingungen und bei
gleicher lefe des Vergeſſens muß alſo eter d geſagt werden.
Ugzerdem war durch das vorausgehende Beſinnen auf den Vornamen
dieſer chon in eine gewiſſe Bereitſcha geſtellt worden, Er einen ge
wiſſen orſprung erlangt. me erſchöpfende Erklärung des Einzelfalles
darf man m dieſen Ausführungen nicht ſehen, ondern nur die Aufzeigung
möglicher aktoren Die Pſychoanalyſe hingegen dringt tiefer

„Bei der nalyſe fällt ihr (der Vergeſſenden) der ater eines befreundeten
Schriftſtellers ein, der ſie auf acobſen hinwies. Jener iſt eln intelligenter aber

1 Seite 177 dir das Na  en or „Nichts“, „Stelle ge⸗
vor Seite 324 viermal: „Sie ſtehen vor der verſchloſſenen Tüv.“
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pedantiſcher Mann, der ſeinen Sohn der Entfaltung ſeines Dichtertalents
hindert Acobſen mußte enfa hart ämpfen, Uum ſeine egabung durch⸗
uſetzen Die Dame iſt elbſt erin und leidet Unter pedantiſchen
Vater der ihre geiſtige Entwicklung emm Sie hat eingeſehen daß ſie ihre
infantile Fixierung den ein vergötterten Mann aufgeben muß Als Back
fiſch liebte ſie einen beträchtlich älteren Vetter der ihr eine Ab.
andlung über acobſen vorlas Sie ſich von ihm ab da Er ſich mit
einer verheirateten Frau einließ und ſich als Schürzenjäger entpuppte Zuletzt
omm ſie auf den Gedanken eterſen are der Vorname des Verfaſſers
Als Verdrängungsmotiv erkennen wir omi die Abſicht, den Dichter von ſeinem
Vater zu befreien, wie das Mädchen ſich und den befreundeten Schriftſteller von
ihm rlöſen Übrigens ird das einſtige Vaterſurrogat, das den Aufſatz
über  33 acobſen chrieb, abgelehnt“ 185) Alſo die Abneigung, die

Dame jetzt ihren elgenen Vater wie den Vater des be⸗
freundeten Schriftſtellers ſodann den Vetter das Vater ſurrogat und
endlich den harten Vater des Dichters hat macht ſich Unbewußten
dadurch geltend daß der Vatername „Jacob“ vergeſſen ird Zweifellos ird
jedermann die gegebene Erklärung aufs einleuchten!

Der nächſte Einwand der ſich 1e die Pſychoanalyſe ihrer
allgemeinen Anwendung aufdrängen muß, richtet ſich die bedenk⸗
iche Übertragung des Anormalen auf das Normale Zu
egeben daß gewiſſen krankhaften Zuſtänden die inge ſo liegen, wie
reu und ſeine Schüler einen, ſo geht doch nicht d den hyſteriſchen
Menſchen zum Maßſtab aller andern namentlich unſerer Kinder machen
Und Hyſteriſche ind Es, die und mi. wieder ode ſtehen

Das ſchlimmſte edenken muß bo Standpunkt
des Erziehers a u rhoben werden Es ſei gern anerkannt daß
Pfiſter ſehr ernſte und chöne orte für die erhabene Aufgabe des Erziehers
nde Er äßt auch Warnungen vor der nalyſe nicht
fehlen Wer dieſe Ausführungen le ſich unwi  Ili dem Verfaſſer
n  er ebracht ein das Vertrauen ird bon run aus erſchüttert
hält man nehben dieſe Theorie die Praxis ſoweit ſie aus dem Uche

erkennen iſt Überhaupt iſt das Buch reich Widerſprüchen die
jedo der Fülle des Gehotenen El unbeachtet leiben erſelbe
Pfiſter, der ſo ern vbon der Heiligkeit der Kindesſeele ſpricht nenn die
berüchtigte nalyſe fünfjährigen Knaben eine „großartige Kinder—
analyſe 443) Zum Verſtändnis en wir mit emn paar orten
auf dieſen Fall eingehen Ein fünfjähriger Knabe eig einne krankhafte
cheu bor Pferden Sein ater, emn Arzt analyſiert Unter Freuds Ober—
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eitung das ind und bringt den Kleinen auf die rutalſte eiſe ſchließlich
der Einſicht, ſeine bor Pferden re einzig bon dem Ver⸗—

langen her, den ater verdrängen Und die Odipusrolle pielen Mit
Genugtuung ſei aber feſtgeſtellt, daß ſi aus den Kreiſen der Pft  ologen
ein energiſcher Proteſt erho Der als Kinderforſcher rühmlichſt ekannte
Breslauer rofeſſo ern erließ in Verbindung mit einer ethe nam⸗

hafter Pſychologen und Pädagogen eine „Warnung bor den Übergriffen
der Pſychoanalyſe“ (Zei  I˙ für wW Pſychologie III 378)

Wenn darum Pfiſter einem ſolchen unverantwortlichen Gebhbaren gegen⸗
über kein einziges Wort des Tadels Ndet, im Gegenteil teſe Verwüſtung
jugendlicher Seelen als „großartig“ bezeichnet, dann darf man es uns nicht
0  E  7 daß wir ihn trotz ſeiner ſchönen orte über Erzieherpflichten als
Führer in Erziehungsfragen auf das entſchiedenſte zurückweiſen. Und dazu
berechtigt Uns weiter die Tatſache, daß die meiſten der bon ihm mitgeteilten
und bon ihm vorgenommenen na  en recht ief m das Sexuelle hinein⸗
führen Dieſer ſchreiende Widerſpruch zwiſchen Theorie Uun
Praxis bei Pfiſter entwertet auch ganz Und gar die von
ih un andern weizer Pfarrern und Lehrern veröffent⸗

„Verwahrung irrtümliche Beurteilung der
Jugend⸗

hychoanalyſe“ (a d. 379) Wir kennen nunmehr die
Praxis und en uns durch keine Programmreden 7  rre machen

Was ſoll aus Kindern erden, die in dieſem Umfang bon geſchlecht⸗
en Verirrungen reden hören? Ob die öglinge Pfiſters ſeeliſchen Schaden
itten, wollen wir nicht entſcheiden ammten ſie doch aus häuslichen
Verhältniſſen, bei deren Anblick man ausrufen möchte: Des Lebens ganzer
Jammer faßt mich an Aber das wiſſen wir jemals die
analyſe Eingang in die Erzieherkreiſe nden, dann Gdre das Schriftwort bon
dem Eber im einberg al Platz der Eltern önnten ſich ami

Stern, der als Gelehrter wie als Religionsgenoſſe Freuds von eglichem
erda der Prüderie frei iſt,‚ hält es bei einer auszugsweiſen Mitteilung und
kritiſchen Beſprechung dieſer Kinderanalyſe für nötig, dem eſer gegenüber 3
entſchuldigen: „Freilich muß der eſer darauf gefaßt machen, daß von ingen
die Rede iſt, wie ſie ſogar V rein wiſſenſchaftlichen Erörterungen glücklicherweiſe
•I den Seltenheiten gehören Auch wir find nur mit Widerſtreben die Arbeit
egangen, doch glaubten wir es der Pſychologie und Pädagogik chuldig ſein,
uns dieſer Aufgabe nicht 3 entziehen“ (a da. 92)

Foerſter chreibt utn dem oben erwähnten leſenswerten Aufſatz „Eine
el von Fällen von Verſchlimmerung nervöſer und ſeeliſcher Leiden durch

die pſychoanalytiſche Behandlung ſind mir zuverläſſig bekannt geworden“ 14)
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zufrieden geben, daß der rzieher mit ihren Kindern eingehend über die
bedenklichſten Verirrungen menſchlicher Leidenſcha verhandle? Die
analytiſche Kur bringt ＋ ſodann mit ich, daß das kranke Kind die Theorie
der pſychoanalytiſche Deutungskünſte in ſich aufnimmt 420) und
Pfiſter er von einem ſolchen Fall ſie gelegentli ſeiner Um
gebung verſucht mne wahre Volksverſeuchung muß das rgebnis ſein
Und wie die bedauerlichen Phantaſien Hyſteriſcher durch tagelanges,
wiederholtes Analyfieren ger kultiviert werden, ſo ird auch die Vor
ſtellung des Erziehers ahrha vollgepfropft vbon ſexuellen Symbolen.
Wie kann ein rzieher noch unbefangen den Kindern gegenübertreten, dem
ogar die „aviatiſchen Bemühungen“ S 264) oder die Zeppelinträume
eines Knaben verdächtig in (Stern Qd. d. 78.)

Aber die ganz d u  igen Heilungen, bon enen
eri  en el Kranke, enen erſte Autori  en bei jahrelanger Behandlung
nicht helfen onnten, berlieren die krankhaften Erſcheinungen ſchon nach
wenigen Beſprechungen. Pfiſter möge es Uns nicht er  eln, enn wir
ganz mM allgemeinen ſeinen eri  en über die erzielten Erfolge ſkepti
gegenüber ſtehen iellei ein unparteiiſcher Beobachter, der die
Patienten Pfiſters auch noch einige Zeit nach der pſychoanalytiſchen Be⸗
andlung im Auge E, nanches minder Erfreuliche err  en Zu
dieſem Zweifel berechtigt uUuns die Enttäuſchung, die der erfaſſer Uuns
ſchon einmal erette hat

Wie dem auch ſei, Heilungen beweiſen ni für die Richtigkeit der
Deutungen des Ana  tikers, auf denen 10 die Kur beruht Das
gibt Pfiſter ſelbſt anerkennenswerterweiſe 371) Man ſich
nur bor ugen, daß die ehrza der Geheilten Hyſteriſche Der
Heilerfolg beſtand V der ege nur darin, daß gewiſſe pathologiſche er⸗
haltungsweiſen ausblieben Wer nun Hyſteriſche auch nur ganz oberflächlich
ennt, der weiß, wie Unerwartet ne und unvermittelt ſie Krankheits⸗
erſcheinungen aufweiſen und Unterdr.  en können Die Vorgeſchichte vieler
der Pfiſterſchen Patienten eweiſt das Noch bor jeder en Be⸗
andlung war gelegentli ein auffälliges Ausbleiben oder Sichverwandeln
der mptome feſtſtellbar. Was Under, enn die ige Suggeſtion
ſeitens des Pſychoanalytikers den nämlichen Erfolg rzielt abei
ſteht ſich der Analytiker VN ſehr vielen en er als jeder andere Arzt
Man überzeuge nur einmal einen Menſchen avon, daß ſeine Manieren,
das Zungenſchnalzen, das Hautverzehren und nli  e. nur ein Symbol
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eines unerlaubten geſchlechtlichen Wunſches im Unbewußten iſt Für einen
irgendwie Normalen iſt amt ein gewaltiges oti zur Unterlaſſung der
Gewohnheit egeben, einfach eil ſich onſt erraten ürchtet In
andern en ˖i der Kranke aus ſeinem ewußten eben ſo viel mit, daß
der Analytiker, der über einige Erfahrung erfügt, das Übrige rraten Und
einen tatſächlich vorhandenen ſtörenden Komplex aufzeigen kann. Er iſt
m dieſem Falle mit einem Geographen vergleichen, der die Geſtaltung
eines ebirges aus den Kuppen erkennen will, die aus dem ebe. hervor⸗

Je tiefer der ebe in Uund 16 mehr Bilder bon Gebirgsforma⸗
tionen ihm vorſchweben, ſo größer iſt die Wahrſcheinlichkeit, daß das
darunter liegende Gebirgsmaſſiv err So in der Tat der Analytiker
auf Verwicklungen Uund Verirrungen des Vorlebens, die halb eingeſtanden
halb durch das Benehmen des Kranken kundgegeben, mit Recht als die
urzel der gegenwärtigen krankhaften usw anzuſprechen ſind Mit
dem Unbewußten hat dies natürlich ni tun Der verſtändige Analytiker
verzichtet auch in ſolchen en auf ſeine ſymboliſchen Deutungen und
bemüht ſich einfach, dem Patienten den Grund der geiſtigen Störungen
nennen. Gelingt EeS ihm, den Hranken vbon dem Zuſammenhang zwiſchen
der Unordnung Iim eben und ſeiner Krankheit überzeugen und, was
1  iger iſt, ihn zur Beſeitigung der Störungsquelle bewegen, dann
kann eines Heilerfolges ſein. Aber wir etonen nachdrücklichſt,
daß In all dieſen Fällen der pſychoanalytiſche Grundgedanke
verlaſſen ird Das zeig ſich auch m folgendem.

Die myſteriöſe Auffaſſung Freuds vbon dem unheimlich und erſte
arbeitenden Unbewußten Und einige Heilerfolge rachten ihn der An⸗
ſicht, es genüge zur Überwältigung des Unbewußten, enn e8 aus der
Verborgenheit hervorgezogen würde, enn der Kranke über das Unter:
drückte rlebni ſich einmal offen au  pr  E, wenn, wie reu agte, der
Affekt „abreagiert“ würde Wie Pfiſter nun offen eingeſteht, ſich
heraus, daß mit dem Abreagieren die Heilung keineswegs erledig iſt Das
war erwarten. ewi muß man der offenen Usſprache über ein drückendes
rlebni eine gewaltige ellende Kraft zuerkennen. Das iſt eine der ſegens
reichen natürlichen Wirkungen der Beichte, weshalb auch die Pſychoanalyſe
vbon vornherein ihr Verfahren mit der Beichte verglichen hat; redete man
doch bon einer pſychoanalytiſchen Bei  raxi Aber ſo bedeutſam dieſes
oment auch iſt, jeder Beichtende Uund jeder Beichtvater weiß aus Er⸗
fahrung, daß mit dem bloßen Bekenntnis noch nicht alles getan iſt omm
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nicht Ordnung ins eben, ſo ird eben die ue der Wirren
nicht verſchüttet. Pfiſter betont arum nachdrücklich, daß das Heilverfahren
noch weiter geführt werden müſſe; ‘eS laſſe ſich nach der Aufdeckung des
ſychiſchen Traumas Ufig eine Übertragung auf den Analytiker
nachweiſen, der Analytiker an die jener Perſon, auf die
ſich das Ungeordnete Affektleben ezog War alſo der ater Gegenſtand
des Haſſes, ſo ird nun der Heilpädagoge ein unſympathiſches eſen;
Urde der ater igegen abgötti erehrt, ſo ird jetzt der nalyſan
angeſchwärmt Das Unbewußte Ucht ſich ehen einen rſa „Die dem
Analytiker oder der Analytikerin zug  N Gefühle ſind (aber) une
Sie gelten einer ganz andern Perſon Wer kein eitler oder mit lebe Uun⸗

ge  igter en iſt, ird aher ſehr bald die oſitibe oder negative
Übertragung gleichgültig ſein, ſoweit die eigene Perſon in rage omm
Dem liebehungrigen, eiteln Neuling imponiert es gewaltig, enn ſich
eurig eliebt Ie. wie ſich über den Haß ärgert“ (S 400) Die
phantaſievolle Begründung aus dem pſychoanalytiſchen Syſtem en wir
auf ſich beruhen, iſt doch das anze ni mehr als Begriffsdichtung.

GleichwohlAuch äßt ſich die Allgemeinheit der Erſcheinung bezweifeln.
iſt chon ihr gelegentliches Vorkommen bon Bedeutung. Zunächſt pſycho⸗
logiſch, weil ſich darin ein den Hyſteriſchen charakteriſtiſches Verhalten
oſſenbar Mehr erührt uns jedo hier die erzieheriſche eite. Die
pſychoanalytiſche Behandlung bringt den Patienten m ein eigenartiges Ab⸗
hängigkeitsverhältnis, ein Verhältnis, das gewiſſenhafte Eltern nicht ohne
Beſorgnis anſehen werden. Pfiſter wenigſtens behauptet gegenüber andern
Analytikern: „Der nur ſymboliſche Charakter des auf den Analytiker ge⸗
Ti  eten Wunſches iſt I. — nicht ausgemacht. In gewiſſem Sinne iſt der
Verkehr mit dem Vater⸗Analytiker gewi atſ erwünſcht“ 410)
Iſt die Periode der Übertragung Überwunden, ſo gilt es, dem Kranken
eim Lebensideg einzupflanzen (die Sublimierung). Da äßt nun die
Pſychoanalyſe den rzieher im tich Er kann ni nderes tun, als
was die bisherige Pädagogik ihn lehrte

Nach dem eſagten kann das Urteil über die Pädanalhſe nicht mehr
zweifelha ſein. Nach unſerer Überzeugung kann e8 kein Er
zieher berantworten, ein Kind na den en Freuds
Uund eLr z u behandeln Die efahren, die Eer und das Kind
abei aufen, ſind ſo groß, daß weder die Notlage des Kindes, noch die
Ausſicht auf Zufallserfolge, wie ſie Pfiſter 4  mt, ihm jemals das echt
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zur Pſychoanalyſe geben Wir machen uUuns darum die orte des Bres⸗
lauer Kinderpſychologen ern eigen: „Wir aben auf ſo vielen
ebieten, früher ungeſtraft Kindern geſündigt wurde, Kinderſchutz
eingeführt hier iſt ein neue Gebiet, ringen nötig ird

die Pädagogen warnen, V der Pſychoanalyſe eine wertvolle Methode
m der Erziehung ſehen; ich ſie im Gegenteil dazu aufrufen,
zuſammen mit den Pſychologen und den Arzten, die das Wohl der
Jugend beſorgt ſind, ron machen jede neue Gefährdung unſerer
Kinder Die oanalyſe ſpezie In ihrer
nwendung auf das Kind — iſt nicht nur eine wiſſen
iche Verirrung, ondern eirne pädagogi  e Verſündigung“
(a 91)

Erlaubt nun leſe völlige Ablehnung der Freudſchen Pſychoanalyſe
Uunbekümmer über ſie zur Tagesordnung überzugehen? Das ſcheint be⸗
enklich rfährt man ＋2 in der der Wiſſenſchaften doch immer
wieder, daß auch die verfehlteſten Unternehmungen, enn anders fie mit
Iſer betrieben werden, in irgend einer eiſe doch ihre Früchte ringen
Alles wiſſenſchaftliche Ringen entſpringt ehen dem lebendigen el Und
der iſt trotz allem und allem noch lebenskräftiger Keime 19 Wir aben
das Recht und die Pfli an den menſchlichen Geiſt glauben. Und
ſo ſind auch die rrgänge der Freudſchen nicht In
jeder Hinſicht berlorene Wege Denn ganz abgeſehen davon, daß
die Schlammbäche der pſychoanalytiſchen Literatur hie Und da mehr zu⸗
19 ein orn mit ſich führen ＋2 gilt bon der ganzen ewegung
das wahre Wort eines neueren Gelehrten: „Starke rrtümer ſind nun
einmal wirkſamer als mattherzige Wahrheiten.“. Die vielen ſeeliſchen Ver
wicklungen und Verknotungen, die durch die pſychoanalytiſche Literatur an
die Offentlichkeit gezogen wurden, aben unſtreitig dazu beigetragen, die
Bedeutſamkeit rein ſeeliſcher attoren für die Geſtaltung des geſunden und
ranken Geiſtes m Licht etzen Die extrem medizini erapie

Diewurde durch ſie aus ihrer faſt uneinnehmbaren Stellung geworfen.
Heilkraft rein ſeeliſcher Behandlung innerhalb ewiſſer Grenzen kann man

trotz aller Phantaſtik aus manchen analytiſchen Darſtellungen erkennen.
Aber auch der erzieheriſche Wert ewiſſer katholiſcher Inſtitutionen
klarer Tage So namentlich die Heilkraft der Beichte ex
rkennt dies hat jedo mancherlei ihr auszuſtellen. Sie IA  2  5
ſichtige nur das bewußte einliche ateria (und darin hat ſie die wiſſen⸗
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ſchaftliche Pſychologie auf ihrer Seite). „Sie bleibt bei der ehen,
auch das Erlittene berückſichtigen (auf das Erlittene weiſt das

W ebe quidquid boni feceris, aubt — 11 81 e  8 1 den

rieſter ausdrücklich hin) Sie acht die Beichte zum wang Uund leitet
Kirchenſtrafen über; dadurch ird der Widerſtand die Aufdeckung

des Unbewußten gewaltig verſtärkt (eine ol einſchüchternde Kirchen⸗
ſtrafe iſt das eten eines Vaterunſers!)). Sie begnügt ſich mit
ſummariſchem Verhör, ſorgfältig die Entſtehungsverhältniſſe des en

(vor gut einem Jahrzehnt hat man ihr das Gegenteil zum Vor—
wurf gemacht)  V (S 385)

Normalerweiſe die Beichte m Anwendung kommen, ſobald durch
eine ſchwere oder überhaupt durch irgend was das Gewiſſen

elaſtet, ein ſtörendes oment in das Seelenlehen eingedrungen
iſt Das offene Sichausſprechen, das Bewußtſein der wiedererlangten
Seelenreinheit der Vorſatz einem eben, die beratende Und
ermutigende des Bei  aters, all dies verhindert es, daß
Komplexe in das Bewußtſein einniſten, das eben der eele ver⸗

giften Und reu ird auch bon dieſem Geſichtspunkte aus recht aben,
enn bon „der außerordentlichen Vermehrung der Neuroſen eit der
Entkr  ung der Religionen“ rede (bei ſt 355)

Es gibt aber auch ſeeliſche Unordnungen, die man zwar nicht als
grob bezeichnen kann, die aber in ihrer Aneinanderreihung für das Ub⸗
jekt verhängnisvo werden können Man enke die Unzahl leiner
Irrungen und ißgriffe, aus denen ſich oft eine Verſtimmung herleitet,
die wie eltau auf dem eben eines Menſchen lagert. Da braucht eS
chon einer beſondern die Verſchlingungen in der eele Er⸗
kennen und ſie entwirren. Als geeignetes ittel dazu erweiſen ſich
hier die Exerzitien. In ihnen ewinnt der Menſch Uße, ſein eben

ſich vorübergehen en Objektive ewige Normen werden ihm ent⸗
gegengehalten, denen ſein Tun und Denken meſſen kann. Die
Majeſtät der ewigen Wahrheiten rei ihn wenigſtens für einige Tage
aus der Enge des egozentriſchen Standpunktes heraus. Da analyſiert ſich
der Exerzitant. icht das Treiben eines Unbewußten ntdeckt da, aber

bringt ſich zum Bewußtſein und ern richtig beurteilen, was bisher
lellei nie ſeine eachtung gefunden hat Fällt ein Holz  en
oden, ſo glaubt man nur ein unmuſikaliſche Geräuſch vernehmen.
Ir man aber eine Anzahl ſolcher Stäbchen nacheinander hin, ſo hört
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Unter Umſtänden jeder mit Leichtigkeit eine Melodie, die aus den ſcheinbar
onloſen Geräuſchen entſtanden iſt Ahnlich ergeht e8 bei der Rückſchau
auf unſer eben Die einzelne andlung ein bei ihrem Vollzug oft
einwandfrei und aus beſten Beweggründen entſprungen. Zuſammen⸗
halt mit einer ganzen Abfolge bon Handlungen dagegen hebt ſich Unter
Umſtänden ein gemeinſames, durchaus nicht einwandfreies Grundſtreben
heraus. Passione interdum OVGS t zelum putamus, ſagt Thomas
von Kempen Und dieſer ordnenden Wirkung ügen die Exerzitien eine
„Sublimierung“, wie ſie keine pſychoanalytiſche Kultur geben vermag.
In der Perſon Und dem eben des Herrn zeigen ſie dem Menſchen ein
eul, das, rn angeſtrebt, ihn über alle Niederungen der Menſch
ichkeit frohem, kraftvollem irken erhebt So beſitzt alſo der geiſtig
geſunde Menſch m dem ge  nlichen ittel der Beichte und in dem
außergewöhnlichen von Exerzitien und Volksmiſſionen die Gelegenhei zur
Pſychoanalyſe in des ortes beſter Bedeutung

icht ſo die abnormen Individuen, bei enen die einzelnen Erlebniſſe
ganz andere undr hinterlaſſen als bei geſunden. Der derha den
jede örende Vorkommnis in ihrer eele rweckt, die daraus ſich ergebende
Fülle ihrer Erlebniſſe, das Hineinragen einer immung aus einem voraus  2

gehenden Zeitpunkt in nele Erfahrungen, die Unlogik des alltäglichen
Geſchehens machen eS ihnen unmöglich, ſelbſt die en aus⸗

einanderzulegen, durch eigenes Nachdenken einen Überblick und Einblick in
ihr ſeeliſche en erlangen. Für Perſonen iſt fremde
n  10 Hier muß eine wahre Pſychoanalyſe einſetzen, aber eine
Pft

oanalyſe, deren Methode Uund Theorie erſt noch z u ET·

arbeiten dre. Sie ſich bor allen Dingen von den phantaſtiſchen
Vorausſetzungen Freuds fernzuhalten Es kann ſich nicht arum handeln,
das Unbewußte aufzuſpüren, ondern die ehemaligen ewußten orgänge
ausfindig machen, die die Urſache der gegenwärtigen Störungen ſind
Auch darf nicht wie bei reu ein ogma bon der gewa des exuellen
an die der Unterſuchungen geſtellt werden Dogmen be⸗
einträchtigen die nächſtliegende Erklärung und führen den unglaubli  en
und unwiſſenſchaftlichſten Deutungen Nur die atſachen ollen maß
gebend ſein. Soweit ſie e8 fordern, ſoweit ſoll der Einfluß des Sexuellen
anerkannt werden. Auch die leichtfertige Sexualſymbolik und das
willkürliche Deutungsverfahren muß unbedingt ausgeſchloſſen leiben Den
naturgemäßen Ausgangspunkt bildet die chlichte Beſprechung mit dem
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Patienten. ei ſie nicht aus, dann kann das diagnoſtiſche Aſſoziations⸗
experiment in methodiſche Strenge herangezogen werden. Doch erübrigt
ſich hier eine weitere Ausführung dieſer edanken, denn 1e ſycho⸗
analytiſche Behandlung gehört einzig Und allein In die

edern des erfahrenen Und gewiſſenhaften Arztes.
der Seelſorger noch der rzieher hat ſie auszuüben Es andelt ſich 14,
wie vorausgeſetzt, kranke en  en, und bei aller etonung der Unktio⸗
nellen atur ſolcher Krankheiten wollen wir doch nie vergeſſen, daß ſie
zwar keine Umſchriebene organiſche Störung, aber zweifellos eine ganz be⸗
timmte ehr oder weniger allgemeine phyſiologiſche Abnormität bzw In⸗
Uffizienz zur Vorausſetzung aben Nur der ge  Ulte Arzt aber iſt QJGiir
ſtande, mit der ſeeliſchen Kur die entſprechende körperliche Einwirkung
verbinden.

ohanne Lindworsky


